


Vorwort

Dieses bis heute erarbeitete Schulprogramm kann und darf kein
Endprodukt sein. Im Hinblick auf die Qualitatssicherung und
-verbesserung aller schulischen Arbeit halten wir an Bewahrtem fest,

initilieren aber auch weiterhin immer Neues.

Die Beitrage wurden arbeitsteilig vom gesamten Kollegium und
Vertretern der Elternschaft Ubernommen, so dass stilistische
Unterschiede merkbar sind, welche jedoch gleichzeitig das

Wesentliche einer Schulprogrammarbeit dokumentieren:

,Positive Zusammenarbeit”
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Chronik der Schule am Lousberg

1955
1968

1975

1985

1994
1994

2000
2001
2005

2006
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2011

2013

2014

Einweihung der Kath. Volksschule Saarstralle mit 14 Klassen

Grund- und Hauptschulen werden eigenstandige Schulformen: Aus
der Kath. Volksschule Saarstra’e wird die Gemeinschaftsgrund-
schule SaarstraRe.

Errichtung zweier Pavillons auf dem Schulhof, um die Raumnot
durch die wachsende Schulerzahl zu mildern.

Entfernung des Pavillons auf dem unteren Schulhof, da er auf
Grund der Schulerzahlen nicht mehr bendtigt wird.

Grindung des Fordervereins der GGS Saarstrale

Einrichtung der gesicherten Halbtagsbetreuung an der
GGS Saarstralde

Eroffnung der schuleigenen Bucherei
Namensanderung (GGS Saarstral3e wird Schule am Lousberg)

Der Schulkindergarten fallt weg. Im Rahmen der integrierten Ein-
gangsstufe werden die 1./ 2. Schuljahre gemeinsam unterrichtet.

Der Start der ,O0GS” (Offener Ganztag — gesicherte Nachmittags-
betreuung der Kinder) .

Einweihung der vom Forderverein gestifteten Schulkuche

Mit Unterstutzung der Eltern- und Lehrerschaft, des Fordervereins
sowie des Vereins Stadtoasen e.V. wurden alle drei Abschnitte un-
serer umfassenden Schulhofumgestaltung bis zum Fruhjahr 2011
erfolgreich umgesetzt.

Seit 2013 ist die GGS am Lousberg inklusive Schule (Kap. 2.6).
Das bedeutet, dass seit diesem Zeitpunkt zusatzlich zu dem Lehr-
personal auch spezielle Sonderschullehrer an der Schule arbeiten,
die sich vorwiegend um Kinder kimmern, die besondere Forder-
schwerpunkte irgendwelcher Art haben. Dies kann aber auch bei
Kindern ohne ausgewiesenen sonderpadagogischen Forderbedarf
der Fall sein — so kdnnen alle Kinder vom zusatzlichen Fachperso-
nal profitieren.

Ein vom Landesverband ,Kultur und Schule® unterstutztes zweijah-
riges Kunstprojekt wurde an der GGS am Lousberg umgesetzt. Es
entstanden kinetische Wandinstallationen sowohl im Innen- als
auch im oberen aulieren Eingangsbereich, und den Schuler*innen
wurden ,Akkumulations- Skulpturen“ nahergebracht. Ferner wurde



2019

2020

2022

die Neumaoblierung unseres Computerraumes durch unseren For-
derverein sowie die mediale Neuausstattung aller Computer des
Raumes mit Unterstutzung der regio-iT fur die Stadt Aachen umge-
setzt. Neu aufgebaut wurde eine umfangreiche Mediathek fur un-
sere Schuler*innen.

Es ist eine weitere Umgestaltung des oberen Schulhofes geplant,
die aus organisatorischen Grunden auf das Schuljahr 2020/21 ver-
legt werden muss. Die Kinder der Schule haben fleiRig Bilder mit
ihren Winschen zur Schulhofumgestaltung gemalt, von denen eine
Auswahl im obersten Treppenhausflur ausgestellt ist. Beim letzten
Sponsorenlauf unserer hochmotivierten Schuler*innen unter enga-
gierter Mithilfe der Lehrer-und Elternschaft konnte der Forderverein
anschliefend 6500 Euro Spendengelder entgegennehmen.

Es wurde(n) die Neugestaltung der Mauer aufgrund einer Initiative
der OGS umgesetzt und Pflanzklibel durch die Garten-AG der
OGS mit Unterstutzung des Fordervereins aufgestellt. Hier
wachsen nun allerlei Blumen, Gemuse und Krauter, die fleilig
umhegt, gepflegt bzw. geerntet werden. Aus einem verwilderten
Grundstuck, das von St. Ursula nicht mehr genutzt und uns
freundlicherweise zur Verfugung gestellt wurde, entstand eine
idyllische ,grine Oase” u.a. mit einem Gewachs- und Gartenhaus,
das von der OGS-Garten-AG liebevoll betreut wird. Die vielen
lauschigen Schatten- und Sonnenplatze laden zum Verweilen fur
die Kinder, aber auch fur die Erwachsenen ein. Sehr gerne wird
dieser Ort als Ruckzugsort der Ruhe und Entspannung genutzt.

Der Musiksaal der Schule, ein Raum fur Veranstaltungen wie z.B.
den Musikabend, Informationsveranstaltungen, die Karnevalsfeier,
Tanz- und Theaterauffihrungen usw. ist mit neuester Technik (inkl.
Beamer und Musikanlage) ausgestattet, so dass mediale Vorfih-
rungen fur die Klassen oder die ganze Schule auf hochstem Niveau
maoglich sind. (Kooperation mit Synopsys GmbH Aachen)

Seit dem Schuljahr 2020/21 wurden an der Schule am Lousberg
laut Schulentwicklungsplan alle zwei Jahre drei Eingangsklassen
eingefuhrt. Unsere Schuler*innenzahl erhohte sich damit auf bereits
227 Kinder in jetzt 9 Klassen.

Unsere Schulhofumgestaltung ist abgeschlossen. Nun kdnnen die
Kinder auch auf dem oberen Schulhof vielseitige Spielgerate nut-
zen. Nicht nur die Nestschaukel, auch die Turnstangen und Kletter-
geruste wurden sofort von den Kindern 'erobert' und sind nun ein
fester Bestandteil der Pause. Gerne verabreden sich die Kinder



auch dort und sitzen gemdutlich zusammen auf dem neuen, weichen
Boden.

Unser Mobilitatsprojekt wurde aktiv weiter vorangetrieben. Die
Schulwege der Kinder, Gefahrenstellen und das Uberqueren der
Strallen auf dem Weg zur Schule wurden mit Hilfe der Eltern und
Kinder genau in den Blick genommen. Nun sind wir dabei, Eltern-
haltestellen (fur PKW) einzurichten. Dort konnen die Schulkinder
dann sicher aussteigen und den Rest des Weges alleine und sicher
zu Fuld laufen. Auch andere Kinder werden dann auf dem Gehweg
nicht mehr durch haltende Autos gefahrdet.

Inzwischen gehen 252 Kinder in jetzt 10 Klassen bei uns zur
Schule. Die OGS besuchen 237 Schuler*innen.



Unser Leitsatz

(zu verstehen im Zusammenhang mit der Erzahlung S. 6)

lassen.

und {wachsen|

die |

mochten unserer |

Samen




Wunschliste

Ein junger Mann hatte einen Traum:

Er betrat einen Laden.

Hinter der Theke sah er eine Fee.

Hastig fragte er sie:

,Was verkaufen Sie?“

Die Fee gab ihm freundlich Antwort:

LAlles, was Sie wollen.”

Der junge Mann sagte:

,lch hatte gerne

—~Das Ende der Kriege in aller Welt

—Immer mehr Bereitschaft, miteinander zu reden
—Beseitigung der Elendsviertel in Lateinamerika
—Ausbildungsplatze fur Jugendliche

—Mehr Zeit fur die Eltern, um mit ihren Kindern
zu spielenund ... und ..."

Da fiel ihm die Fee ins Wort und sagte:
,Entschuldigen Sie, junger Mann, Sie haben

mich falsch verstanden. Wir verkaufen keine Fruchte,

wir verkaufen den Samen.”

(Verfasser unbekannt)



1. Effektives Lernen/ Forderkonzept

Forderkonzept- Szenarien unserer Schule

Kinder unterscheiden sich nicht nur in Bezug auf ihr Alter, ihr
Geschlecht und ihre Interessen, sondern auch in ihren kognitiven,
emotionalen und physischen Leistungsfahigkeiten.

Um an unserer Schule produktiv mit heterogenen Lerngruppen
umzugehen und alle Schuler*innen gemalf ihres
Leistungsniveaus und Entwicklungsstandes optimal zu fordern,
haben wir ein Forderkonzept entworfen, das aus drei
unterrichtsorganisatorischen Bestandteilen besteht:

-dem gemeinsamen Lernen (l.)
-dem eigenstandigen Lernen (ll.) und
-dem Lernen in ,homogenen* Kleingruppen (lil.).

Diese drei Methoden unterscheiden sich sowohl in der
Organisationsform als auch in der Zusammensetzung der
Lerngruppe.

. Bei der Methode des ,Gemeinsamen Lernens
beschaftigen sich alle Kinder einer Lerngruppe gleichzeitig mit
dem gleichen Lernangebot. Die Lernangebote sind dabei
inhaltlich so offen gestaltet, dass sie sowohl fur
leistungsschwachere Schuiler*innen einen geeigneten Einstieg in
das Thema ermoglichen als auch leistungsstarkere Kinder zu
einer intensiven Auseinandersetzung anregen. Dies wird
ermoglicht, da auch weiterfuhrende und tiefgreifende
Fragestellungen angeboten werden.

Kennzeichnend fur das ,Gemeinsame Lernen“ sind drei
Unterrichtsphasen: der gemeinsame Einstieg, die individuelle
Arbeitsphase und die gemeinsame  Abschluss- bzw.



Reflexionsphase.

Durch den gemeinsamen Einstieg erhalten die Kinder fur die
jeweilige Unterrichtseinheit sowohl eine Prozess- als auch eine
Zieltransparenz. Inhaltliche und methodische Fragen werden
geklart und die Ziele der Stunde bekanntgegeben.

In der folgenden Arbeitsphase
kann das Kind selbststandig

entscheiden, auf welchem
Anforderungsniveau
(Schwierigkeits- und

Komplexitatsgrad) es sich mit
dem Inhalt befasst. Den Klndern
wird die Moglichkeit gegeben
sich  selbststandig  mit
Problemstellung
auseinanderzusetzen, eigenstandig Zu forschen,
Zusammenhange zu entdecken und LoOsungsideen und -
strategien zu entwickeln. In gemeinsamen Austauschphasen
konnen offene Fragen geklart, erste Ideen und Ldsungswege
ausgetauscht und, wenn noétig, Impulse zur Weiterarbeit gegeben
werden.

‘q\ :

In der abschlieRenden Reflexions- und Abschlussphase wird die
Problemstellung aus der Einstiegsphase gemeinsam aufgegriffen.
Die Kinder stellen ihre ldeen, Strategien, Ldsungswege und
Ergebnisse vor und beschreiben diese.

Diese Phase dient der Festigung bzw. der Erweiterung des neu
Gelernten. Indem die Kinder zu Transferleistungen angeregt
werden, findet eine Ubertragung des Erlernten auf weitere
Lerninhalte statt. Ferner erhalt die Lehrperson einen Uberblick
uber die Leistungen der einzelnen Kinder.
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Il. Dieser Methode steht das ,Eigenstandige Lernen“
gegenuber, das vorwiegend in der nahezu taglich stattfindenden
,Morgenarbeit® umgesetzt wird. Jedes Kind einer heterogenen
Lerngruppe entscheidet selbststandig, mit welchem Lernangebot
es sich beschaftigen mochte.

Welche Lernangebote zu welcher Zeit angeboten werden, ist der
72 3 4 o mmegse e Lehrperson Uberlassen. Aus diesem
e e Angebot  kénnen die  Kinder
zwischen verschiedenen Materialien
und individuellen Aufgaben wahlen.
___Es Dbestent die Maoglichkeit, das
. jeweilige Lernangebot frei aus einem
=@ bereitgestellten Regal zu wahlen
— oder im Arbeitsheft oder Schulbuch
& an Jfrei gegebenen” und
entsprechend gekennzeichneten
Seiten weiterzuarbeiten. Durch die Entscheidungsfreiheit werden
nicht nur die individuellen Interessen, sondern auch die
Lernstande und das Lerntempo der einzelnen Kinder
berucksichtigt. Die fur diese Methode notige Orientierung erhalt
das Kind durch einen Morgenarbeitsplan (integriert in unserem
Schulplaner, in den auch die Hausaufgaben eingetragen werden),
der am Ende der Woche von den Eltern unterschrieben werden
soll.

lll. Als dritte Moglichkeit ist das ,,Lernen in ,homogenen®
Kleingruppen® anzufuhren. Bei dieser Forderung werden die
Kleingruppen themen- und leistungsabhangig zusammengesetzt.
Kinder, die Uber ein ahnliches Leistungsniveau verfugen, arbeiten
zusammen.

Da bei dem Lernen in Kleingruppen jeweils nur ein Teil der
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Lerngruppe teilnimmt, sind unterschiedliche Organisationsformen
durchfuhrbar.

Umgesetzt wird diese Methode in erganzend stattfindenden
Gruppen- und Forderstunden. Die Gruppenbildung ist dabei
jeweils als ein dynamischer Prozess anzusehen. Diese
Organisationsform erfordert von den eigenstandig lernenden
Kindern eine hohe Selbstdisziplin. Dieser Aspekt kann jedoch
gleichzeitig als weitere Ubungsform zum selbststandigen Arbeiten
angesehen werden. Moglich ist auch, dass leistungsstarkere
Kinder sich ab und zu als Hilfslehrer betatigen und dadurch
einerseits das Gelernte mit eigenen Worten wiederholen und
vertiefen, andererseits ihre  Sozialkompetenz und ihr
Selbstbewusstsein starken. Diese Momente sind allerdings nicht
fest eingeplant. Der Unterrichtsverlauf dieser offenen Methode ist
identisch mit dem des ,gemeinsamen Lernens”.

Das oben beschriebene Forderkonzept ermdglicht es, einzelne
Schuler*innen noch intensiver, differenzierter und individueller zu
betreuen. Leistungsschwachere Kinder werden zusatzlich
gefordert und leistungsstarkere Kinder gleichzeitig gefordert.

Literatur:
Kaiser, A./ Pech, D. (2008): Basiswissen Sachunterricht. Bd.4 Lernvoraussetzungen
und Lernen im Sachunterricht. Hohengehren: Schneider.

Krauthausen, G./ Scherer, P. (2010): Umgang mit Heterogenitat- Natlrliche
Differenzierung im Mathematikunterricht in der Grundschule. Handreichung des
Programms Sinus an Grundschulen. Kiel

Peschel, F. (2009): Offener Unterricht: Ideen, Perspektive und ein Konzept zur
Diskussion. Bd.:1. Allgemeindidaktische Uberlegungen. Hohengehren: Schneider.

PIK AS (2011): Heterogenitat im Mathematikunterricht —Organisation und
Unterrichtsbeispiele flr den Arithmetikunterricht in der Schuleingangsphase.
(http://www.pikas.uni-dortmund.de) (Stand: 29.06.2012)

Rathgeb-Schnierer, E./ Rechtsteiner-Merz, Ch. (2010): Mathematiklernen in der
jahrgangsubergreifenden Eingangsstufe. Gemeinsam aber nicht im Gleichschritt.
Muinchen: Oldenbourg Schulbuchverlag.

Winkeler, R. (1976): Differenzierung: Funktionen. Formen und Probleme. Ravensburg:
Maier.
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1.1 Integrierte Eingangsstufe

In der Schuleingangsphase, die die Klassen 1 und 2 umfasst,
lernen  Schuler*innen mit gunstigen Lern- und Entwick-
lungsvoraussetzungen und besonderen Begabungen gemeinsam
mit Schuler*innen, deren Schulfahigkeit noch nicht ausreichend
ausgepragt ist. Im Unterricht werden die Starken und Schwachen
des einzelnen Kindes individuell und gezielt geférdert. Die
Verweildauer betragt ein bis drei Jahre. Hierbei wird ein
eventuelles drittes Schulbesuchsjahr in der Schuleingangsphase
nicht auf die Schulpflicht angerechnet.

5@ §F Langsam lernende Schuiler*innen erhalten die Chance,
SZH) o in Ruhe und in ihrem eigenen Tempo Unterrichtsinhalte
i “ zu wiederholen oder zu vertiefen, wihrend schneller
Lﬁi e Lernenden die Moglichkeit geboten wird, schon nach
]l{ j/ il einem Jahr die Jahrgangsstufe 3 zu erreichen. Die

“Lerngruppen in Mathematik, Deutsch (und zum Tell
auch im Sachunterricht) sind je nach aktuellem Leistungsstand
auch in einer jahrgangsbezogenen Klasse differenziert
zusammengesetzt. Hierbei steht das selbstgesteuerte Lernen (mit
individuellen  Forder- und Entwicklungsplanen) in einem
ausgewogenen Verhaltnis zu gemeinsamen Lernprozessen in der

Lerngruppe.

Unsere Schule hat sich fur die jahrgangsbezogene Form
entschieden, da diese Organisationsform aus unserer Sicht den
Vorteil in sich birgt, in einem Ubersichtlicheren Leistungs- und
Entwicklungsspektrum, das sich z.B. in der 1. Klasse vom
Schulkindergartenkind bis hin zum Zweitklassler erstreckt, den
einzelnen Schuler*innen noch intensiver individuell betreuen und
differenziert fordern zu konnen, als dies in einer
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jahrgangsgemischten Form mit einem sehr viel breiter
gefacherten  Leistungsstand  mdglich  ist. Um  diese
Selbststandigkeit in Uberschaubarem Zeit- und Materialumfang
aber dennoch zu fordern, bieten wir die ,Morgenarbeit” an.

Neben der angestrebten eigenverantwortlichen und
selbststandigen Arbeitsweise des einzelnen Kindes ,nach seinem
selbst bestimmten Tempo® wird auch dem sozialen Lernen von
Anfang an ein groBer Stellenwert eingerdumt (Ubernehmen von
Verantwortung, Vorbildfunktion bzw. Ansporn, Zurlckstellen
eigener  Bedurfnisse, Forderung der  Selbststandigkeit,
gemeinsames Weitergeben und Erlernen von Regeln und
Ritualen, Sicherung und Vertiefung des eigenen Wissens durch
die erworbene soziale Kompetenz bei Hilfestellung bzw. der
Anreiz, schon die Themen der ,weiter "
Vorangeschrittenen“ fir sich selbst zu 4
beanspruchen — ,Lernen durch Nachahmen
und Neugier)!

Die Rolle der Lehrkrafte wandelt sich hin zu Lernentwicklern und
Lernbegleitern. Der Lehrer gibt den Rahmen des Unterrichts vor
sowie Impulse und Hilfestellung und ermaoglicht individuelles und
selbststandiges Arbeiten anhand offener Unterrichtskonzepte (vgl.
die Ausfuhrungen zum Mathematik- und Deutschunterricht).

Eine veranderte Kindheit und Gesellschaft sowie die neueren
Erkenntnisse der Lern- und Gehirnforschung fordern eine
veranderte Lern- und Lehrkultur. Kindern, die in einer veranderten
Welt leben werden, mochte unsere Schule Rechnung tragen,
indem wir offen bleiben fur neue Lernkonzeptionen, die das Kind
mit seinen individuellen Lernmoglichkeiten und Einstellungen in
den Mittelpunkt stellen.

14



1.2 Mathematik

Wenn lhr Kind in die Schule kommt, werden Sie feststellen, dass
sich vieles im Vergleich zu Ihrer eigenen Schulzeit verandert hat.

Eines ist geblieben:

™
Im Mathematikunterricht lernen die Kinder %@r
rechnen, —

e, T

 im ersten Schuljahr bis 20,

i
=

- im zweiten Schuljahr bis 100, L=/

g
i
oz

* im dritten Schuljahr bis 1000, '

* im vierten Schuljahr bis 1 Million und daruber hinaus.

7
¥

Aber wir halten es fur unverzichtbar, dass die Kinder Freude an
der Mathematik entwickeln. Sie sollen einerseits durch sie ihre
Umwelt erschliel3en, d.h. erkennen, welche Bedeutung Zahlen in
ihrem Leben haben. Andererseits sollen sie Interesse fur die
Regelhaftigkeit der Mathematik entwickeln. Dazu bieten wir den
Kindern ein vielfaltiges Lernangebot, das sie zu eigenem Denken,
zu Lernen auf eigenen Wegen anregt. Zentrale Themen (z.B.
das Einspluseins), werden in mehreren Durchgangen in immer
neuen Zusammenhangen aufgegriffen und neu erschlossen.
Uben spielt hier eine ganz wichtige Rolle. Die Ubungsformen
konnen oftmals von den Schuler*innen selbst weiterentwickelt
werden. Dadurch wird ein Kind, das noch nicht so sicher ist,
gefordert, aber nicht Uberfordert, wahrend ein leistungsstarkeres
nicht in seinem Lernen gebremst wird. So wird die Grundlage
aufgebaut, die am Ende der Grundschulzeit eine / )
gesicherte Basis fur das Weiterlernen bietet. f
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Kinder, die einen sonderpadagogischen Forderbedarf im
Bereich der Mathematik haben, konnen, je nach Thema, \
am Klassenunterricht  teilnehmen oder arbeiten %
selbststandig bzw. in einer Kleingruppe an ihren X
individuellen Aufgaben. Regelmalig finden diese
Ubungsstunden mit der Férderschullehrerin statt.

_»Aus guten Grinden ist auch die Geometrie ein
’“’ wichtiger Bestandteil des Mathematikunterrichts. Es
" ist heute wichtiger denn je, die Vorstellungskraft und
das raumliche Vorstellungsvermogen zu schulen.
Reelle geometrische Grunderfahrungen (Wege und
Lagebeziehungen, Verkehrszeichen, Zweckformen, Spiegelbilder,
geometrische Formen in der Kunst, ...) werden in den Unterricht
einbezogen.

1.3 Schreiben und Lesen lernen

Wir arbeiten daran, dass alle Kinder an unserer Schule ihre
Rechtschreibfahigkeit ausbilden und dieses Ziel schrittweise — je
nach den individuellen Moglichkeiten- erreichen. Bei der Wahl der
Methode, der Materialien und Strategien orientieren wir uns an
den Erkenntnissen aus der Rechtschreibforschung und —didaktik
sowie an den Richtlinien und Lehrplanen von NRW. Unter
Berucksichtigung der Handreichungen fur einen systematischen
Rechtschreibunterricht des Ministeriums fur Schule und Bildung
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NRW (September  2019)  wurde unser bisheriges
Rechtschreibkonzept evaluiert und Uberarbeitet.

Die Schuler*innen sollen bestmoglich bei der Entwicklung ihrer
Rechtschreib- und Lesekompetenz unterstutzt werden. Diese
findet in unterschiedlichen Phasen statt.

Erstlese- und Schreibunterricht:

Die Kinder weisen unterschiedliche Erfahrungen
mit der Schrift auf, wenn sie in die Schule -
kommen. Manche konnen schon lesen, wahrend i»ra,
andere noch keine Buchstabenkenntnis haben.

3 e
;5'.'._ '“"..J- 3

e In der ersten Zeit entdecken die Kinder die Beziehung
zwischen Lauten und Zeichen. Sie erlernen Ubungsformen,
die sie dazu befahigen, die Buchstaben weitgehend
selbststandig kennenzulernen. Ein besonderer Stellenwert
kommt dabei dem Heraushoren der verschiedenen Laute zu
— eine wichtige Basis fur die (Recht-) Schreib- und auch
Lesekompetenz.

=
i
B

o Bevor die Kinder alle Buchstaben in der oben beschriebenen
Weise erarbeitet haben, erlernen sie eine Methode, bei der
sie mit Hilfe einer Anlauttabelle Worter, Satze und kleine
Texte lautgetreu schreiben konnen. Dabei erfahren sie, dass
man Bilder und Gedanken ,verschriftichen’ kann. Dies
fordert die Schreibmotivation der Kinder, die fur die
Aufsatzerziehung von unschatzbarem Wert ist.

e Um die Lesefreude der Kinder zu fordern, erlernen sie eine
Arbeitstechnik, mit der sie schon einige Wochen nach
Schulbeginn Worter, Satze und kleine Texte selbststandig
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erlesen konnen. Dabei ist eine sichere Kenntnis der
einzelnen Buchstaben zunachst noch nicht erforderlich.

Rechtschreibunterricht

Das Fundament des Rechtschreibunterrichts ist die Arbeit
mit dem Rechtschreibwortschatz, d.h. die Erarbeitung eines
Grundwortschatzes von 533 Wortern, erganzt durch einen
individuellen Wortschatz, der sich aus der Arbeit in der
Klasse ergibt. Diese Erarbeitung folgt der Logik der
Rechtschreibung: Geubt wird zunachst, womit man die
meisten Fehler vermeiden kann. Das bedeutet, dass die
Kinder zuerst lernen, lautgetreue Worter zu schreiben.
Konsequent und systematisch werden dann Ubungen zu
weiteren Regelungen durchgefuhrt. Die Reihenfolge richtet
sich auch hier nach der Haufigkeit ihres Auftretens.
Ausnahmeschreibungen, also jene Falle, die keiner Regel
gehorchen und im Lexikon nachgeschlagen werden mussen,
werden zum Schluss behandelt. Die erarbeiteten Lernworter
werden dementsprechend so aufgeteilt:

Mitsprechwérter (z.B. Ampel, Lama)

Merkwoérter (Worter, die man sich merken und die man
lernen muss, weil sie sich nicht ableiten lassen)

Nachdenkwirter (Regelungen, z.B.: Grof3-und
Kleinschreibung, lange und kurze Vokale, Doppelkonsonant
nach kurzem Vokal, Ableitung und Umformen von Wortern in
Grundform, Einzahl, Mehrzahl etc.

Lupenstellen markieren die Stellen in den Wortern, die man
erklaren, Uber die man nachdenken kann. Es ist wichtig,
Schreibweisen, Regeln und Phanomene immer wieder zu
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Unterrichtsmaterial Deutsch

thematisieren, zu hinterfragen und die gelernten Strategien
beim Schreiben anzuwenden.

Die unterschiedlichen Bereiche der Rechtschreibung werden
in zahlreichen Ubungsformen erarbeitet. Die Kinder erlernen
Stiick fur Stick bestimmte, zielgerichtete Ubungen und
fuhren diese dann selbststandig, immer wieder auch in
Partnerarbeit, im eigenen Tempo durch. In allen Klassen
wird zudem ein spezielles Ubungsbuch angeschafft.

Alle  Ubungen zielen auf den Erwerb des
Rechtschreibgespurs. Es geht nicht nur um die Kenntnis der
Regeln, sondern auch um ihre automatische Anwendung.

Manchmal gibt es allerdings Kinder, denen es schwerfallt,
ein  sicheres Rechtschreibgespur selbststandig zu
entwickeln. Fur diese kann es dann eine Hilfe sein, im
Forderunterricht die Rechtschreib-Grundregeln intensiver
vermittelt zu bekommen. Das geschieht z.B. auch bei der
Arbeit mit dem ,Lernserver” (siehe Punkt 1.4).

(Jandorf-Verlag)

Anlauttabelle

Buchstabenlehrgang

Lehrwerk Tinto erganzt durch

Liesmal-Hefte (Jandorf-Verlag)

Rechtschreibtrainer 2-4
Bild- und Worterkarteien
20 / 50 /100 haufigste Worter

Abschreibtexte / Korrekturtexte / Worterlisten
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e Wort des Tages / Satz der Woche
e Worterbuch fur die Grundschule: ,Frag mich® (Klett-Verlag)

—e===22, - Diagnostik und Leistungsiberprafung

Beciinn 'Darijber hinaus werden spezielle Diagnoseverfahren
vx i durchgefilhrt, deren Ergebnisse eine individuelle

§%C\_ﬁ,fFérderung des einzelnen Kindes ermoglichen. Im
Verlauf der 1. Klasse schreiben die Schuler*innen
mehrfach den sog. Bild-Wort-Test. Daran kann die Lehrer*in
ablesen, Uber welche Laut-Buchstaben-Zuordnungen das Kind
bereits sicher verfligt und wie weiteres Uben geplant werden
kann. Spater schreiben die Kinder regelmallig sog.
Diagnosediktate, die analysiert und bewertet werden. Die
erarbeiteten Rechtschreibregelungen werden dreimal im Halbjahr
in Lernzielkontrollen abgefragt. DarlUber hinaus bewertet die
Lehrerin die Rechtschreibleistung in freien Texten sowie die
Fahigkeit, Texte richtig abzuschreiben und Fehlerworter in einem
Korrekturtext zu identifizieren. Auch der Umgang mit dem
Worterbuch wird bewertet.

1.4 Hilfen fur
lese-rechtschreibschwache Kinder

Kennen Sie das? Ein Kind zeigte bisher durchschnittliche bis
uberdurchschnittliche Leistungen. Mit Schulbeginn scheitert es
jedoch an minimalen Anforderungen besonders im sprachlichen
Bereich: Es hat gro3e Probleme im Lesen und Schreiben. Fur
diese sogenannte Lese-Rechtschreibschwache (LRS) gibt es
sehr unterschiedliche Ursachen. Die Folgen konnen sein:

e \ersagensangste

e Aggression oder Resignation
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Lernunlust und Unzufriedenheit

Das Kind geht nicht gern zur Schule (Schulunlust).

Leider gibt es keine Patentrezepte, mit denen Kindern in dieser
Situation immer wirkungsvoll geholfen werden kann: Jedes Kind
hat seine eigene Leserechtschreibschwache und bedarf daher
einer speziellen Forderung. Wir versuchen, diesen Kindern zu
helfen, indem wir

bereits im Klassenverband auf diese Kinder eingehen

Methoden einsetzen, die diesen Kindern ein selbststandiges
und effektives Uben ermdglichen

in der nahezu taglich stattfindenden Morgenarbeit (siehe
Punkt 1: Effektives Lernen/ Forderkonzept) ein individuelles
Forderprogramm anbieten

fur Kinder, die Uber einen langeren Zeitpunkt
Schwierigkeiten beim Lesen und Rechtschreiben haben,
spezielle Forderstunden einplanen

Eltern  betroffener Kinder beraten, sie begleitend
unterstitzen und gemeinsam bei Bedarf auch
aullerschulische Hilfen suchen.

LRS- Forderunterricht

findet sowohl in der Morgenarbeit als auch in zusatzlichen
Kleingruppen statt

beinhaltet Konzentrations- und Entspannungsibungen
orientiert sich an den Bedurfnissen dieser Kinder

ist eine Chance fur das besondere Kind,

— seine Lese- und Rechtschreibfertigkeit zu trainieren

— sich Erfolgserlebnisse zu verschaffen
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— den sinnvollen Umgang mit der genannten Schwache zu
erlernen.

Kinder, die im Rechtschreiben auffallige Schreibungen aufweisen
oder deren Lesenlernen von grof3en Schwierigkeiten begleitet
wird, werden individuell getestet.

Hat die Testung dann stattgefunden, bekommen die
forderbedurftigen Kinder daraufhin zusatzliche Forderstunden und
individuelles Arbeitsmaterial, welches u.a. innerhalb der
individuellen Morgenarbeit bearbeitet werden soll.
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Wir kbnnen leider nicht alle Probleme unserer Kinder I6sen,
es ist fiir uns jedoch eine Herausforderung,
den natdrlichen Humor
und die Lernfreude
aller Kinder zu erhalten.

Eine Herausforderung, die wir gerne annehmen!
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1.5 Hilfen fur Kinder mit Defiziten in der
deutschen Sprache

Kinder, die auf Grund ihrer Herkunft oder wegen einer
Entwicklungsverzogerung im sprachlichen Bereich noch Defizite
in der deutschen Sprache haben, benoétigen dringend zusatzliche
Forderung. Die meisten dieser Kinder haben idealerweise vor
Schulbeginn im Kindergarten eine intensive Sprachférderung
genossen, so dass schon im Kindergartenalter viel aufgeholt
werden konnte.

Sechs Wochen nach Schuleintritt und dann weiter in
regelmaligen Abstanden zeigen Lernfortschrittstests, wo und in
welchem Umfang noch sprachliche Forderung natig ist.

Diese Forderung findet dann klassenintern oder
klassenubergreifend in zusatzlichen Forderstunden statt. Die
Forderlehrer arbeiten eng mit den Klassenlehrern zusammen, um
die Forderschwerpunkte der Kinder gezielt in Angriff zu nehmen.
Durch Beobachtungsbogen wird die Entwicklung der Forderung
festgehalten und optimiert.

Die Sprachforderung wird durch die enge Zusammenarbeit mit
dem Kommunalen Integrationszentrum (KI) unterstutzt, das
Kindern ohne jegliche Deutschkenntnisse und deren Lehrer*innen
eine intensive Begleitung bei der Sprachforderung im
Vormittagsbereich anbietet.
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1.6 Forderung der Lesekultur

Die Einrichtung unserer Schulbucherei liegt uns besonders am
Herzen. In Zeiten, in denen verstarkt das Fernsehen bzw. der
Computer das Freizeitverhalten unserer Kinder bestimmt, scheint
uns die frihe HinfUhrung zum traditionellen Buch besonders
wichtig zu sein. Deshalb besteht bei uns die Moglichkeit, wahrend
des Unterrichts innerhalb einer Kleingruppe oder auch im
gesamten

Klassenverband in
Ruhe schmoékern ggs
zu kénnen. "

Hierbei ist das pw
Spektrum  weit S
gefachert: Vom
Bilderbuch mit
kurzem Lesetext
uber Kinderlexika
bis hin zum
anspruchsvollen Kinderroman finden sich altersentsprechende
Angebote.

Unsere ,mobile Bdulcherei, die aufgrund eines zusatzlich
bendtigten Klassenraumes entstanden ist, ist nun z.T. in der Aula
zu finden, in der eine gemdutliche Leseecke zum Schmokern
eingerichtet wurde. Hier ist eine reichhaltige Buchauswabhl fur das
1.Schuljahr vorhanden. Die anderen Klassen verfugen Uber einen
mobilen Bucherwagen und zusatzlich oft Klassenblchereien, die
auch im Nachmittagsbereich rege genutzt werden.

Die zentrale Lage unserer Schule ermdglicht dariber hinaus die
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unkomplizierte Nutzung der offentlichen Bibliotheken. So wird die
Stadtbibliothek nicht nur als Einweisung in die Bucher- und
Bibliothekswelt verstanden, sondern gerne als Ort der Begegnung
genutzt. Schon viele Autoren konnten unsere Kinder bei ihren
Lesungen begeistern und faszinierende Einblicke in das Leben
eines Schriftstellers geben. Auch zum Welttag des Buches im
November werden wir regelmalig in die Bibliothek zu
verschiedenen Aktionen eingeladen.

Aber auch zu ungewohnlichen Zeiten kann das Lesen im
Schulleben zum Abenteuer werden. In einigen Klassen entsteht
durch einen gemeinsam in der Schule verbrachten Leseabend
aufgrund der Verbindung von Lieblingsbuch, Taschenlampe und
Klassenkameraden ein rundum gelungenes Lesevergnugen.
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1.7. Sachunterricht

Das Fach Sachunterricht ist kein Buchunterricht. Moglichst viele
Unterrichtsinhalte sind handlungsorientiert. In der handelnden
Auseinandersetzung mit ihrer Umwelt entwickeln die Kinder
Denkschemata und verandern sie gegebenenfalls. Diese
Anforderung an den Unterricht folgt somit u.a. der Theorie der
kognitiven Entwicklung nach Piaget.

Das Fach Sachunterricht deckt an sich schon
G,

zahlreiche Bereiche und Facher ab, die in der
A 405 weiterflhrenden  Schule  getrennt  unterrichtet
by . werden (Physik, Biologie, Chemie,
sty i Sozialwissenschaften, Politik, ...), zudem bietet
- sich haufig in der Grundschule an, dies
fachubergreifend zu unterrichten. Das bedeutet, dass Inhalte des
Sachunterrichts mit denen anderer Facher wie Deutsch, Kunst,
Musik, Sport, Englisch oder auch Mathematik verbunden werden.
Dies ermoglicht es, Kindern Themen in einem ganzheitlichen
Rahmen zu vermitteln, die ihrer Lebenswirklichkeit entsprechen
und sie sehr motivieren.

Die  Kompetenzerwartungen, die wir am Ende der
Schuleingangsphase und am Ende der Klasse 4 zugrunde legen,
werden dabei in funf Perspektiven zusammengefasst:

eSozialwissenschaftliche Perspektive (Politik, Wirtschaft und
Soziales)

eNaturwissenschaftliche Perspektive (belebte und unbelebte
Natur)

eGeographische Perspektive (Raume, WNaturgrundlagen und
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Lebenssituationen)

eHistorische Perspektive (Zeit und Wandel) ‘%

eTechnische Perspektive (Technik und Arbeit)
(Ausschnitt aus den Richtlinien und Lehrplanen Grundschule)

Daruber hinaus gibt es die vier Perspektiven-vernetzenden
Themenbereiche Mobilitat, nachhaltige Entwicklung, Gesundheit
und Gesundheitsprophylaxe sowie Medien.

Neben dem fachspezifischen Wissen kommt also ebenso den
Denk-, Arbeits- und Handlungsweisen eine besondere Bedeutung
zu. Daher finden sie auch in der Leistungsbewertung eine
entsprechende Berlcksichtigung.

Zur Leistungsbeurteilung dient vor allem
auch die Dokumentation von
J-'Fr._i‘ Lernentwicklungen und -ergebnissen. Zu
Beginn von Unterrichtsreihen werden die
1' Vorkenntnisse der Lernenden erhoben.
pe Sie werden Dbei der Planung und

Durchfuhrung des Unterrichts
berucksichtigt, damit eine Konzeptentwicklung beziehungsweise
gegebenenfalls ein Konzeptwechsel stattfinden kann. Zudem
konnen sie die Grundlage fur eine individuelle Forderung
darstellen.

Fachbezogene Bewertungskriterien
eDas Planen, Aufbauen und Durchfuhren von Versuchen
eDas Anlegen von Sammlungen und Ausstellungen

eDie Pflege von Tieren und Pflanzen

28



eDie Nutzung von Werkzeugen und Messinstrumenten
eDas Anfertigen von Tabellen, Zeichnungen, Collagen und Karten
eDas Bauen von Modellen

Eﬂﬁ\ Alle von den Schuler*innen erbrachten Leistungen
(mundllch schriftlich und praktisch) sind Grundlage
\/l f’ einer Leistungsbewertung. Sowohl die
S Mappenflihrung als auch die
Anstrengungsbereitschaft und die Lernfortschritte werden hierbei
ebenfalls berlcksichtigt. Jeder Lehrer entscheidet individuell, ob
er nach einer Unterrichtseinheit eine Lernzielkontrolle zum Thema
schreibt. Auch mundliche Abfragen sind maoglich. Keines von
beiden ist jedoch verpflichtend.

Weitere mogliche Formen der Leistungsermittiung werden im
Folgenden aufgelistet:

Mundliche Leistungen

o\ier-Augen-Gesprach
ePrasentationen und Expertenreferate (alleine und in der Gruppe)

eUnterrichtsbeitrage

Schriftliche Leistungen

e Eingangs- und Ausgangsstandortbestimmungen
e Lerntagebucher
e Gedachtnislandkarte / Mind-Map

e Lernplakat

¢ Hefteintrage
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Praktische Leistungen
e Modelle
e Graphiken und Schaubilder

e Portfolios

¢ \Versuche / Experimente
o Zertifikate, Passe, ,Fuhrerscheine®, ,Forscherdiplome®
e Ergebnisse aus Forscherteams / Projektarbeiten

e mit Hilfe digitaler Medien recherchierte/ gedruckte Beitrage —
Plakate/ PowerPoints/ ...

Zu erwahnen ist zudem auch noch das soziale
ernen im Sachunterricht. Es bietet sich bei
‘zahlreichen Themen an, das soziale Miteinander
—~" “der Klasse zu stdrken, z. B. durch einen
" Gedankenaustausch, Reflektieren oder
Diskussionen, die auch in Kleingruppen oder Partnerarbeit
stattfinden konnen. In einigen Klassen wird das z.B. auch durch
einen Klassenrat unterstutzt, in dem Uber Probleme, Wlnsche
und den Zusammenhalt der Klasse diskutiert wird.

So bietet vor allem der Sachunterricht die Chance, eine gute
Basis in der Klasse fur ein gleichwertiges Miteinander
grundzulegen. Als Perspektive kann und soll er die Kinder
befahigen, auch im aullerschulischen Bereich und weiteren
Leben zu nachdenkenden, interessierten, sozialvertraglichen,
reflektierten Menschen heranzuwachsen.
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1.8. Englisch

Ausziige aus dem Lehrplan NRW, Englisch, Grundschule:

,Der Englischunterricht in der Grundschule bildet die Grundlage flir
ein lebenslanges Fremdsprachenlernen und den Erwerb einer
Mehrsprachigkeit. ...“ (S. 71)

Inhalte im Unterricht sollten folgende Leitziele sein:

~ ,die Entwicklung von Interesse und Freude am
_;@Eﬁ Sprachenlernen und an fremden Lebenswelten
g " der Erwerb, die Erprobung und die Festigung elementarer

sprachlicher Mittel des Englischen

die Bewaltigung von einfachen Sprachhandlungssituationen in
englischer Sprache

der Erwerb von Lern- und Arbeitstechniken sowie wirkungsvollen
Strategien des Sprachenlernens.” (RL/LP NRW, S. 71)

Der Englischunterricht beginnt nun in NRW im dritten Schuljahr.
Basis ist das britische Englisch. Der Englischunterricht in der
Grundschule unterscheidet sich  wesentlich von dem

Englischunterricht ab Klasse 5. Im Vordergrund steht der
uberwiegend mundlich erteilte, spielerisch aufgebaute Unterricht,
in dem sich die Schuler*innen in einem "Sprachbad‘ auf die neue
Sprache einlassen. Sie sollen vertraute, alltagliche Anweisungen
und Ausdricke, sowie ganz einfache, sich wiederholende Satze
verstehen und anwenden konnen, die der Befriedigung konkreter
Bedurfnisse dienen: Sich kennenlernen, einfache Dialoge fuhren,
sich begruflden, einkaufen gehen, das Wetter beschreiben, Was
ziehe ich an? u.s.w. Dabei zielt der Englischunterricht zum einen
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auf den Erwerb grundlegender elementarer sprachlicher Mittel
sowie konkreter kommunikativer Fahigkeiten und Fertigkeiten, die
die Schuler*innen erproben und festigen konnen.

Der Unterricht findet GUberwiegend in englischer Sprache statt. Die
Kinder verstehen anfangs nicht jedes Wort, aber sie merken
genau, worum es geht, denn die Lehrkraft verwendet bewusst viel
Mimik und Gestik, aber auch Realgegenstande und Bilder, um
zu verdeutlichen, was sie sagt. Die Kinder mussen gut
beobachten. Dadurch, dass die Lehrkraft bemuht ist, immer
dieselben Worte/ Satze zu verwenden, wird es den Schuler*innen
leichter gemacht, dem Unterricht zu folgen. Das bringt ihnen
zudem viel Sicherheit und Bereitschaft fur den Unterricht.

Bereits ab der ersten Unterrichtsstunde wird die Methode des
‘time lag" eingefuhrt, d.h. die Kinder wiederholen mit
Zeitverzogerung, was von der Lehrkraft /von der CD in korrekter
Aussprache vorgesprochen wird. Dadurch gewohnen sie sich
direkt an das Aussprechen der englischen Sprache, anfangs
‘geschutzt” im Chor.

Die mundlichen Fertigkeiten Horen und Verstehen sowie
Sprechen stehen im Vordergrund des Unterrichts. Lesen und
Schreiben werden aber als Lernhilfe spater miteinbezogen.

Da die Kinder in der Schuleingangsphase das
Lesen und das Schreiben in der Muttersprache
erst erlernen und noch nicht sicher beherrschen,éﬂ- ,
beginnt der Unterricht in der Fremdsprache mit der
Entwicklung des fremdsprachlichen
Horverstehens und der Befahigung zur mundlichen
Sprachproduktion. Erst nach einer langeren Phase der
Rezeption, in der die Kinder einen geeigneten Grundwortschatz
kennengelernt haben, sind sie anschliellend in der Lage, die

32



fremde Sprache selbst produktiv anzuwenden. Wenn sie ein
gewisses Repertoire an Wortern und Redemitteln rezeptiv zur
Verflugung haben, beginnen sie auch freier zu sprechen. Sie
verwenden Worter und Ausdricke, die sie sich zunachst als
Ganzes angeeignet haben und bei der Gestaltung einfacher
Dialoge verwenden konnen.

Die Schulerinnen werden ermuntert, die englische Sprache
selbst zu benutzen. Es ist normal, dass sie beim Ausprobieren
grammatikalische und Aussprachefehler machen. Die Kinder
machen jedoch die Erfahrung, dass sie sich trotz der Fehler
verstandigen konnen. Sie sollen zum Sprechen ermutigt, aber
keinesfalls gezwungen werden. Immer wiederkehrende
Strukturen wie die ,classroom phrases® (Stand up!, Sit down!,
Take out your acitivity books!, Point to... , Show me..., This is...
etc.) bilden zentrale Elemente innerhalb des
Grundschulunterrichts.

Der Englischunterricht nutzt die naturliche ._
Begeisterung der Kinder fir Lieder und Reime +u 5@3
und fiir szenisches Spiel. Rhythmus und Reim _
sind gute Lernhilfen. Diese spielerisch angelegten

-
-
5

Arbeitsformen sorgen daflr, dass die Kinder  ::;

Sprachmittel erwerben, verstehen und anwenden “-
lernen. Zudem werden mit jeder Wiederholung des Liedes/
Reims/... die sprachlichen Mittel gefestigt (— neue Sprachen zu
erlernen erfordert zahlreiche Wiederholungen!).

Wir arbeiten an der Schule mit dem Lehrwerk ,,Sally*“. Jedes Kind
erhalt ein Arbeitsheft mit einer Audio CD. Die CD ist fur zu Hause
gedacht. Das Kind kann die im Unterricht gelernten Lieder
mithoren und mitsingen und so besser einuben. Die Handpuppe
,oally ist im Unterricht dabei - eine sehr positive
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|dentifikationsfigur fur die Kinder. Sie dient zudem als Dialoghilfe
fur die Lehrkraft. AuRerdem ist zu erkennen, dass Kinder eher
den Mut haben, mit einer Puppe zu sprechen, als der Lehrkraft in
der neuen Sprache zu antworten. Somit ist die Handpuppe
aullerdem ein ,Sprachmittler”.

.. Die an den kindlichen  Erfahrungsfeldern
A ' 29 orientierten Themen werden in jedem Schuljahr
7 entsprechend des Spiralprinzips wiederholt und
K‘_":@gerweitert. Neues wird mit bereits Bekanntem
\ > verknupft. So geht es z.B. um die Themen: Colours,
Numbers, At school, Body and feelings, Toys, Animals, Fruit and
vegetables, Family, Clothes, Seasons and Weather. Auch
jahreszeitliche bzw. kulturelle Themen wie Halloween, Christmas,
Easter, Happy birthday werden behandelt. Viele Geschichten,
Marchen, Reime und Themen stellen zugleich englischsprachige
Lander und Brauche vor, so dass der interkulturelle Aspekt sehr
im Vordergrund steht.
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1.9 Inklusion / Gemeinsames Lernen

Die Schule am Lousberg ist seit dem Schuljahr 2012/2013 eine
Schule mit gemeinsamem Lernen (GL), in der Schuiler*innen mit
und ohne sonderpadagogischem Unterstutzungsbedarf
gemeinsam unterrichtet werden.

,Vielfalt macht stark und jedes Kind ist besonders*

UN-Konvention liber die Rechte von Menschen mit
Behinderungen

Im GL werden alle gemeinsam in einer Klasse unterrichtet.

Diejenigen mit sonderpadagogischem Unterstutzungsbedarf
werden sowohl in der Klassengemeinschaft als auch in der
aulReren Differenzierung in Kleingruppen gefordert. Alle Kinder
lernen innerhalb der Klassengemeinschaft, sich gegenseitig mit
ihren Starken und Schwachen anzunehmen. Sie akzeptieren sich
in ihrer Einzigartigkeit und lernen miteinander und voneinander.
Ein Ziel des Gemeinsamen Lernens ist die individuelle
Unterstutzung aller Schiler*innen in ihrer Gesamtpersonlichkeit.

Derzeit verfugt unsere Schule Uber drei Sonderpadagog*innen
mit unterschiedlichen Stundenzahlen.

Die Klassen werden von Grundschullehrer*innen unterrichtet und
je nach Bedarf von den Sonderpadagoginnen und der
Schulsozialarbeiterin unterstitzt. Auch eine Doppelbesetzung von
zwei Grundschullehrer*innen wird zusatzlich realisiert, sofern die
Ressourcen dieses zulassen. Durch die offenen
Unterrichtskonzepte, wie beispielsweise die Morgenarbeit, wird es
ermoglicht, auch innerhalb des Klassenraumes zu differenzieren.
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Fur die auBere Differenzierung stehen zurzeit 3 Forderraume
zur Verfugung. Dabei wird der Anspruch umgesetzt, dass Kinder,
die fur bestimmte Lernbereiche der weiteren individuellen
Unterstatzung bedurfen, neben ihrem eigentlichen Klassenraum
eine vertraute Umgebung vorfinden. Diese soll fur die
Schuler*innen einen weiteren festen Bezugspunkt darstellen. Die
Entscheidungsgrundlage uUber den Forderort bildet dabei das
aktuelle Bedurfnis des einzelnen Kindes sowie die Uberlegte
Forderplanung. Eine Schuler*in mit dem Unterstutzungsbedarf im
Bereich der emotionalen und sozialen Entwicklung benotigt
andere FoOrdermallnahmen als eine Schuler®in, der z.B. im
Bereich der sprachlichen Qualifizierung gefordert wird. Somit
ergibt sich haufig eine Organisationsform, die aul3ere und innere
Differenzierung miteinander kombiniert.

Unterrichtsmaterialien bilden die Grundlage fur ein effektives
Lernen in heterogenen Lerngruppen. Das Lehr- und Lernmaterial
knUpft deshalb an die individuellen Lernvoraussetzungen der
Schuler*innen an. Bevorzugt werden Lehrwerke, die bereits eine
innere Differenzierung aufweisen bzw. ein Arbeiten von Kindern in
unterschiedlichen Niveaustufen von Beginn an einplanen. Diese
Lehrwerke sind so konzipiert, dass jedes Kind seinem
individuellen Lerntempo entsprechend Fortschritte erzielen kann,
ein selbststandiges Arbeiten erleichtert wird und der Inhalt
uberwiegend selbsterklarend ist.
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Die sonderpadagoglsche Forderung von Schuler innen, die einen
sonderpadagogischen Unterstutzungsbedarf im Bereich der
Emotionalen und Sozialen Entwicklung (ES) aufweisen,
orientiert sich  grundsatzlich an den  Unterrichts-und
Erziehungszielen unserer Schule. Sie erstreckt sich dabei auf die
Starkung des Selbstwertgefuhls, den Aufbau der emotionalen
Stabilitat durch Zuwendung und Bestatigung, den Abbau von
Angst und Spannungen durch Bewegung und Entspannung, eine
motorische Forderung und eine Forderung der Wahrnehmung
und Selbststeuerung.

Soziales Lernen vollzieht sich stets in einer Bezugsgruppe. Diese
kann jedoch auch eine Kleingruppe sein, in der Uber bestimmte
Verhaltensweisen gemeinsam reflektiert und bestimmte
Strategien und Handlungsalternativen fur ein besseres
Miteinander erarbeitet werden. Die Beschulung im gemeinsamen
Klassenverband bleibt dabei stets das angestrebte Ziel.

Die Schuiler*innen sollen lernen:
- Gefuhle verbal zu auRern und mit ihnen adaquat umzugehen

- in angemessener Form mit ihren Mitmenschen umzugehen,
Rucksicht zu nehmen

- sich in eine Gruppe einzugliedern

- Kontakt und Freundschaften in angebrachter Weise
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aufzubauen
- mit Konflikten umzugehen
- sich effektives Lern- und Arbeitsverhalten anzueignen

- Konzentrationsvermdgen und Anstrengungsbereitschaft zu
erweitern

- die Toleranzgrenze zu erhdohen

Schuler*innen mit einem sonderpadagogischen
Unterstutzungsbedarf im Bereich des Lernens (LE) sowie
Geistige Entwicklung (GG) bendtigen eine zieldifferente
Forderung und intensive Unterstutzung bei der Erarbeitung neuer
Themenbereiche sowie adaquates Anschauungsmaterial,
ausgiebige Ubungsmdglichkeiten und Wiederholungen sowie ein
im  Lernumfang und Inhalt angepasstes, individuelles
Lernpensum, um Teilerfolge zu ermdglichen und Lernfortschritte
verzeichnen zu konnen. Sie werden in der inneren und aulleren
Differenzierung gefordert, indem sie

angepasste Lern- und Arbeitsmaterialien bekommen

uber geeignetes Anschauungs- und Fordermaterial verfligen
konnen

evtl. einen individuellen Tages- oder Wochenplan erhalten

Aufgaben erhalten, die Merkfahigkeit, Aufgabenverstandnis,
Denk- und Transferfahigkeit starken

zusatzliche Lehrerhilfe erfahren

Hilfen zur Orientierung und zum Situationsverstandnis
erhalten.

Die Forderung von Schuler*innen mit einem
sonderpadagogischen Unterstutzungsbedarf im Bereich der
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Sprache (SQ) bezieht sich auf:

eine angemessene  Erweiterung des individuellen
Phoninventars

den Erwerb morphologischer und syntaktischer Regeln

die Erweiterung des aktiven und passiven Wortschatzes
das Sprachverstandnis auf Wort-, Satz- und Textebene

das Erreichen von Sprechflussigkeit

die Erweiterung der Lese- und Rechtschreibkompetenz

Je nach vorrangigem Unterstutzungsbedarf kann die
Sprachforderung dabei in der Klassensituation, in der
Kleingruppenforderung als auch im Einzelunterricht erfolgen.

Schuler mit dem Forderschwerpunkt Sehen (SH) und Horen (HK)
werden bei Bedarf durch externe Sonderpadagogen unterstutzt.

Fur die Kinder wird von der Klassenleitung und/ oder der
Sonderpadagogin ein Forderplan erstellt, regelmaldig Uberarbeitet
und evaluiert. Neben den Forderzielen werden auch
Fordermalinahmen dokumentiert und ausgewertet.

Auch unsere Schule weist eine grole Vielfalt an Kindern auf. Um
eine bestmogliche individuelle Unterstutzung zu ermadglichen
sowie der enormen Vielfalt an Bedurfnissen, Begabungen und
Talenten gerecht Zu werden, tauscht sich das
Multiprofessionelle Team (Grundschullehrer*innen,
Sonderpadagog*innen, Schulsozialarbeiterin, Sozialpadagogin,
OGS-Mitarbeiter*innen, OGS-Koordinatorin und Schulleitung)
regelmafig aus und koordiniert Unterstlitzungsangebote.
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In der Lehrerkonferenz wird Uber einzelne Kinder gesprochen
und beraten. Durch die verschiedenen Betrachtungsweisen uber
ein Kind kdnnen dann mogliche Losungshilfen bedacht werden.

Elterngesprache uUber Schuler*innen mit sonderpadagogischem
Unterstltzungsbedarf werden in der Regel gemeinsam von der
Grundschullehrkraft und der Sonderpadagogin gefuhrt. Zu den
festgelegten Elterngesprachen gehoren die zweimal jahrlich
eingerichteten Elternsprechtage sowie aul3erordentlich
eingerichtete Gesprachstermine. Diese finden fortwahrend im
Verlauf eines Schuljahres statt und werden u.a. auch telefonisch
gefuhrt.

Integrationshelfer*innen Ubernehmen bei Bedarf die Aufgabe
einer Lern- und  Schulbegleiter®in  fur  Kinder  mit
sonderpadagogischem Unterstutzungsbedarf — im Austausch mit
der Klassenleitung und der Sonderpadagogin. Ziel der
zusatzlichen Betreuung bleibt stets der sukzessive Abbau der
Unterstitzungsmalinahmen.

Schuler*innen mit Bedarf an der sonderpadagogischen
Unterstutzung Lernen und Geistige Entwicklung werden auf
der Grundlage der im Forderplan festgelegten Lernziele beurteilt.

& Gy R ~
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Die Leistungsbewertung bezieht sich in beschriebener Form auf
die Ergebnisse des Lernens sowie die individuellen
Anstrengungen und Lernfortschritte. Abweichend kann die
Schulkonferenz  beschlieBen, dass ab Klasse 4 im
Forderschwerpunkt Lernen die Bewertung einzelner Leistungen
von Schulerfinnen mit Bedarf an sonderpadagogischer
Unterstatzung zusatzlich mit Noten moglich ist. Dies setzt voraus,
dass die erbrachten Leistungen den jeweiligen Anforderungen der
vorherigen Jahrgangsstufe entsprechen. Dieser Malistab wird
kenntlich gemacht.
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1.10 Kulturelle Angebote/
aufderschulische Lernorte

Um Kindern den Blick Uber den eigenen Tellerrand hinaus zu
ermoglichen, sind Anregungen von aulden erwunscht, die im
Unterricht je nach Bedarf vor- bzw. nachbereitet werden.

So ist es besonders interessant, eine Kinderbuchautor*in zu
Gast zu haben. Manche Schuler*in wagt in diesem Schonraum
eine personliche Frage, die er bei einer offentlichen Lesung so
vielleicht nicht gestellt hatte.

Auch das DASDA Kindertheater wird regelmaldig besucht, um
die gesamte Schuiler*innenschaft mit wunderbar auf Kinder
zugeschnittenen Stlcken jedes Jahr zu erfreuen.

Zudem gehort der Besuch des Weihnachtsmarchens des
Stadttheaters fur viele Klassen schon zur liebgewordenen
Tradition, aber auch das eigene Theaterspielen kommt bei uns
nicht zu kurz. Mit Begeisterung werden auch der ganzen
Schulgemeinschaft eingeubte Theatersticke prasentiert. Zudem
freuen wir uns schon sehr auf die neuen AuffUhrungen unserer
Schulband.

Ebenso werden die Museen unserer Stadt, die von der Schule
meist zu Full zu erreichen sind, gerne frequentiert. Schon
manchen Tag haben die Kinder im Suermondt-Ludwig-Museum
bzw. im Ludwig Forum verbracht, sind zum Zeitungsmuseum
oder zum Centre Charlemagne gewandert. Ebenso
,2naheliegend” sind der Dom, das Rathaus, der Wochenmarkt,
der Lousberg, der Veltmanplatz und der Tierpark. Aber auch
weiter entfernte Orte wie der Bruckenkopfpark in Julich, das
Continium in Kerkrade, die Freiluftmuseen in Kommern bzw.
Bokrijk u.v.a. sind immer wieder Ziele bei unseren Ausflugen.
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1.11 Mobilitatskonzept

Seit dem Jahr 2021 nimmté unsere Schule an einem
umfassend angelegten Mobilitatsprojekt teil, das
in  Zusammenarbeit mit T —— Ider Stadt, einem
Dortmunder Klimaschutz-Biro und einer Arbeitsgruppe von
Lehrer*innen, Eltern und dem Kinderparlament durchgefihrt
wird. Es geht dabei u.a. um die Forderung sicherer,
eigenstandiger und nachhaltiger Mobilitdt an der Schule am
Lousberg, die Analyse der aktuellen Mobilitats- und
Verkehrssituation und um die anschliefRende Umsetzung eines
Handlungs- und Mallnahmenkonzeptes (z.B. die Errichtung von
Elternhaltestellen oder sicherer StraBenutberquerungen fir
unsere Kinder). So mochten wir gerne einen Beitrag zum
Klimaschutz leisten, die Selbststandigkeit und Sicherheit der
Kinder im Verkehr fordern und mit den Kindern Perspektiven fir
eine gesunde Zukunft erarbeiten.

Auch dieses Jahr werden wir wieder, in Zusammenarbeit mit
der Stadt Aachen, an besonderen Stempelaktionen teilnehmen.
Dabei geht es darum die Kinder zu motivieren und
sensibilisieren, in den ,dunkleren” Jahreszeiten mit ihren
Warnwesten in die Schule zu kommen, damit sie fiur alle
Verkehrsteilnehmer gut sichtbar sind. Fir jeden Tag, an dem die
die Warnweste getragen wird, dirfen sich die Kinder einen
Stempel machen. Eine weitere Stempelaktion zielt darauf ab zu
schauen, mit welchem Verkehrsmittel die Kinder zur Schule
kommen, damit die Kinder ein besseres Bewusstsein fir ihre
eigene Mobilitat entwickeln. An jedem Morgen stempeln die
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Kinder dabei das Verkehrsmittel auf ein Plakat, mit dem sie in
die Schule gekommen sind. Wir alle haben uns bei der letzten
Aktion sehr daruber gefreut, dass auf allen Plakaten weitaus
mehr FlURe, Roller und Rader als Autos zu sehen waren. Bei
einer in diesem Rahmen ebenfalls durchgefihrten Zahlung der
Autos, die morgens vor der Schule halten und schnell die Kinder
hinaus lassen wollen, kam allerdings trotzdem noch eine nicht
geringe Menge zusammen.

gz Um die Kinder vor haltenden Autos vor der Schule und
die damit verbundenen grolRen Gefahren zu schiitzen
B und um die Kinder unserer Schule dazu zu befahigen
=% wenigsten einen kleinen Teil ihres Schulweges
eigenstandig und zu FuB zurlicklegen zu kdnnen, ist ein
nachster Schritt in unserem Projekt nun, die Einrichtung
von Elternhaltestellen in einer fir Kinder gut zu bewaltigenden
Entfernung einzurichten. Dazu werden wir von der Stadt
unterstutzt.

Bei unserem Mobilitatsprojekt ist es uns wichtig die
eigenstandige Mobilitat der Kinder unserer Schule zu
unterstitzen und sie dadurch selbstbewusster werden
zu lassen. AulBerdem fordert Mobilitat die Bewegung
der Kinder, die uns ebenfalls wichtig ist. Nicht zuletzt
wird durch stehen gelassene Autos auch das Klima mehr
geschitzt — fur eine Zukunft in der die Kinder unserer Schule
spater leben werden.
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1.12 Arbeitsgemeinschaften (AGs)

Zusatzlich zu den zahlreichen Kursen, die das Team des
Ganztagsbereichs anbietet (siehe OGS), gibt es von Lehrerlnnen
durchgefuhrte Arbeitsgemeinschaften aus dem Stunden-Deputat
der OGS an unserer Schule, die immer wieder fur Abwechslung
im Schulalltag sorgen. Seit vielen Jahren bereichern diese
Arbeitsgemeinschaften als freiwilliges Zusatzangebot fur die Erst-
bis Viertklassler unser Schulleben. Die Kinder, die nicht die OGS
besuchen, durfen ebenfalls an den Kursen teilnehmen.

Fest etabliert sind zum Beispiel die
Madchen- und Jungen-FuRball-AG: In der
Turnhalle herrscht reges Treiben, wenn
unsere Fuliballstars von morgen mit gro3em bl
Einsatz ihre Lieblingsbeschaftigung der Sig

bei Stadtmeisterschaften haben nicht nur zu
schuleigenen FuRball-Trikots gefuhrt, sondern den
Bekanntheitsgrad und die Identifikation mit unserer Schule
ebenso gesteigert wie die schmissig vorgetragene Schulhymne
unseres Chores. Das letzte Highlight war selbstverstandlich der
Gewinn der Fuliballstadtmeisterschaft unserer Madchen, dessen
blinkender Pokal unsere Schule ganz besonders verschonerte.

In unserer Band-AG, die bereits in der dritten
Runde eifrig und erfolgreich probt, kdnnen s
kreative Kinder in echte Rockmusik %
hineinschnuppern. Ob am E-Bass, an der E- 7
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Gitarre, am Keyboard, auf dem Schlagzeug oder als Sanger*in-
der Experimentierfreude sind hier keine Grenzen gesetzt. Die
schone Aula mit ihrer grof3en Buhne bietet viel Raum fur unsere
jungen Musiker*innen, sich zu erproben und manch unbekanntes
Talent in sich zu entdecken. Belohnt wird das
Engagement mit (mindestens) einem Auftritt auf der ”d
Schulblihne. Auf die diesjahrige Auffiihrung ist x’
unsere ganze Schulgemeinschaft schon sehr{ 4/
gespannt.

Schilerzeitung-AG

Lous—News, unter diesem Namen haben 12 fleillige
Redakteur*innen in diesem Jahr die 1. Ausgabe unserer neuen
Schulerzeitung herausgebracht. Darin konnte man zum Beispiel
tolle Artikel Uber Tiere sowie Rezepte, Ratsel und Witze finden.

Ein besonderer Tag war der Besuch einer echten Redakteurin der
Aachener Zeitungen, die uns fur ein Interview zur Verfugung
stand.

Auch momentan schreiben wieder mehrere Kinder der Klassen 2
und 3 an der neuen Ausgabe mit. Die derzeitigen
Viertklassler*innen haben vor den Ferien bereits mit Artikeln Gber
die Titanic und Uber Fullball vorgelegt. Auch Rezepte und kleine
Ratsel sind schon fertig. Wir freuen uns, wenn wir die neue
Ausgabe dann zu Beginn des kommenden Jahres verkaufen
konnen.
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Garten-AG

In der Garten-AG pflegen wir die acht Hochbeete auf dem oberen
Schulhof und die grine Oase. Dabei fallt zu jeder Jahreszeit eine
Menge Arbeit an. Im Frahling saen wir zum Beispiel neue
Blumen- oder Gemusesamen aus. Im Sommer jaten wir Unkraut,
gielden und probieren die ersten Fruchte. Im Spatsommer und
Herbst beginnt die Erntezeit. Dann darf jeder etwas von unserem
Gemuse mit nach Hause nehmen oder wir kochen etwas
zusammen. Im Winter machen wir die Beete winterfest und
bereiten sie fur den Frahling vor. Aulerdem planen wir
zusammen das nachste Gartenjahr. . /e

uber die unterschiedlichen Pflanzen und Tiere,

Ganz nebenbei lernen wir in der Garten-AG viel \{
die auf unserem Schulgelande zu Hause sind. e

Koch-AG

Insgesamt 20 Kinder nehmen im wochentlichen Wechsel an der
Koch AG teil. So schwingen immer

10 Kinder gleichzeitig die Kochloffel. Im
Vordergrund stehen basale Fertigkeiten,
wie Obst und Gemuise erkennen und
benennen konnen, waschen, schneiden,
anrichten und einfache, gesunde
Alltagsgerichte. Naturlich werden auch
die Lieblingsgerichte der Kinder berucksichtigt. So duftet es an
einem Freitag vielleicht nach kostlichen Muffins und am nachsten
Freitag kommt frisches Gemuse aus dem Ofen, welches mit
einem selbstgemachten Dipp von den Kindern verfeinert wird. Ziel
der AG ist es, den Kinder Spal® und Freude am Umgang mit
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Lebensmitteln und an gesunder, vielfaltiger Ernahrung zu
vermitteln. Da die Schuler*innen unserer Schule auch kulturell
unterschiedliche Einflusse mitbringen, eignet sich die AG
ebenfalls dazu, andere Essgewohnheiten kennen und vielleicht
sogar lieben zu lernen.

Theater-AG

Wir lernen das Theaterspielen kreativ kennen, indem wir
verschiedene Spiele und Ubungen durchfiihren (Mimik, Gestik,
Korpergefuhl, Stimme...) und auch Rituale zum Aufwarmen
einlben. Im Laufe der Zeit mochten wir ein kleines Theaterstlck
eintben und auffuhren.

Insgesamt steht der Spal} jederzeit im Vordergrund!

Eltern, die Interesse an der Leitung einer AG hatten, sind
ebenfalls gerne willkommen. Da dieses Engagement in der
heutigen Zeit der Doppelberufstatigkeit immer schwerer
umzusetzen ist, freuen wir uns besonders Uber Initiativen von
Eltern, um unser Angebot der Arbeitsgemeinschaften noch bunter
und reichhaltiger werden zu lassen.
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2. Soziales Lernen
2.1 Streitschlichtung/ Soziales Miteinander

An unserer Schule wird seit einigen Jahren ein
Streitschlichtungsprogramm als GewaltpraventionsmalRnahme
praktiziert, das entsprechend ausgebildete Schuler*innen in die
Lage versetzt, in der Pause eigenstandig Konfliktsituationen ihrer
Mitschiler*innen zu besprechen und Losungswege aufzuzeigen.

Da wir diese Form der Streitschlichtung nicht als ,Insellosung® in
vereinzelten Klassen praktizieren, sondern als Schulprojekt ,fur
alle® umsetzen, werden in enger Vernetzung mit unserer OGS
interessierte Schuler*innen aus den dritten Schuljahren zu
Streitschlichter*innen ausgebildet, die in jeder Pause als
Ansprechpartner zur Verfugung stehen.

Diese Streitschlichter*innen werden aufgrund einer intensiven
Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Konfliktsituationen
(u.a. durch Rollenspiele) an eine positive Streitkultur
herangefuhrt, die sie in die Lage versetzt, eigenverantwortlich
Konfliktiosungsstrategien zu entwickeln und zu begleiten.

Die Schlichter beachten das Einhalten von Regeln und Schritten
der Streitschlichtung, wahrend die Streitenden fur ihren Konflikt
und seine Losung verantwortlich bleiben. Die ,5 Schritte der
Schlichtung® werden so visualisiert und leicht Uberschaubar
gemacht. Am Ende des Prozesses steht haufig ein Vertrag, der
von beiden Parteien eingehalten werden muss und in einem
Ordner abgeheftet wird. Dieses Streitschlichterprogramm fordert
das soziale Miteinander der Kinder und vermittelt ihnen auf
verstandliche Weise die Notwendigkeit des aktiven Zuhdrens und
der Akzeptanz der Gefuhle der anderen.
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Ansichtsexemplare mit detaillierteren Informationen zum
Streitschlichterprogramm finden Sie in der OGS.

Zusatzlich zu diesem Programm besteht fur die Klassen auch die
Maoglichkeit, durch Unterstitzung  von Frau Moog
(Schulsozialarbeiterin) Projekte in den Klassen zur Starkung der
Teamfahigkeit und des sozialen Miteinanders durchzufuhren. Alle
Klassen nehmen zudem auch noch an einem weiteren Programm
zum ,besseren Miteinander” teil, wie zum Beispiel: ,ICH, DU, WIR
- HALT, OHNE GEWALT”, das in der Regel im 2. Schuljahr
durchgefuhrt wird.

Zusatzlich findet in den 3. und 4. Schuljahren kontinuierlich ein
Praventionsprojekt in Zusammenarbeit mit der Polizei statt
(Kinder stark machen).

Auch das Kinderparlament, das von unserer OGS regelmalig
einberufen wird, fuhrt zu einer besseren Kommunikations- und
Konfliktfahigkeit unserer Schuler*innenschaft. Dort werden
Anregungen, Wunsche und Probleme aus der
Klassengemeinschaft in der kleineren Runde vorgestellt und
bearbeitet und dann wieder in die Klassen getragen. Demokratie
im Kleinen...
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2.2 Patenklassen

An unserer Schule ist es ublich, dass die 3. Schuljahre die
Patenschaft fur die Schuler*innen der neuen 1. Schuljahre
ubernehmen.

Hierbei ist ein Grundgedanke maligebend:

Die Schulneulinge sollen einen ganz bestimmten Ansprechpartner
auf dem Schulhof haben, der ihnen die Eingliederung in die neue
Umgebung erleichtert und auch einmal bei schwierigen
Situationen oder auch kleinen Verletzungen hilfreich zur Seite
steht.

Zu Beginn ihrer Schulzeit werden die Schulneulinge bei
Pausenbeginn von den Paten an den Klassen abgeholt, um eine
Orientierung im Schulgebaude und auf dem Pausenhof zu
ermoglichen.

Durch die Schaffung dieser Patenschaften ist es moglich, eine
Vielfalt von Aktivitaten durchzufuhren, z.B. gemeinsame
Bastelarbeiten, Besuch des Spielplatzes, gegenseitiges Vorlesen,
gemeinsames Fruhstuck, Prasentation von
Unterrichtsergebnissen usw....

Die Patenschaft endet mit dem Uberreichen eines
selbstgebastelten
Freundschaftsgeschenks vor bzw. bei
der Entlassung der Viertklassler im
Rahmen einer kleinen Feier. Manche §
Patenschaften entwickeln sich jedoch A
zu Freundschaften, die weit daruber
hinausreichen.
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2.3 Pausengestaltung

An der Schule am Lousberg haben die W
Kinder an einem Schulvormittag zwei grole
Pausen. Die erste grolie Pause dauert von
9.40-10.00 Uhr und die zweite Pause von
11.35-11.50 Uhr. An Regentagen findet die
Pause in der Klasse statt.

Es ist Tradition, dass die Kinder vor der
ersten groBen Pause zunachst ein
gemeinsames Fruhstlck in der Klasse einnehmen.

Der Schulhof, der sich Uber drei Ebenen erstreckt, bietet den
Kindern ein vielfaltiges Spiel- und Bewegungsangebot. Neben
den fest installierten Spielgeraten wie Tischtennisplatte,
Rutschbahn, Kletterkarussell mit Mosaikschlange, Ful3ball- und
Basketballfeld, Holzpferdchen sowie einem grof’en Klettergerust
werden in der ersten gro3en Pause eine Auswahl an Kleingeraten
wie Springseile, Stelzen, Diabolos, Wurfspiele und Balle
ausgeliehen. Wir haben festgestellt, dass auch dies ein friedliches
Miteinander fordert.

Auf dem grofRen Schulhof kdonnen die Kinder nicht nur ihren

Bewegungsdrang ausleben, sondern auch Zonen der Ruhe und
Entspannung finden. Gemdutliche Sitzbanke animieren dazu, ein
. # Buch zu lesen oder sich einfach mal auszuruhen.

- Besonders  verlockend sind zwei ~.grane
L Klassenzimmer®, um im Freien nicht nur in den
L Pausen miteinander zu kommunizieren. Auch in
unserer ,grunen Oase” laden viele lauschige Schatten- und

Sonnenplatze zum Verweilen ein.
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2.4 Klassenfahrten

Eine grolle Freude bereitet den Kindern eine mehrtagige
Klassenfahrt in die Aachener Umgebung, die innerhalb der
Grundschulzeit stattfindet. Kinder und Lehrer erfahren sich auf
eine neue Art und Weise im Umgang miteinander und lernen sich
so besser kennen.

Wichtige Lernprozesse sind hierbei die Trennung von
zu Hause fir 2 ¥ Tage sowie das Ubernehmen von
kleinen Aufgaben und Pflichten fur die Gemeinschaft.
&gy Immer wieder nehmen die Klassen besondere

e Themenangebote wahr, die z. T. durch die
Bildungszugabe der Stadteregion Aachen kostenlos ermoglicht
werden (z.B. eine Bachexkursion, das Gewinnen von
Sonnenenergie aus Zitronen, eine Fledermauswanderung, das
mutige Erklettern des Kletterturms oder der Besuch eines Bio-
Bauernhofes). Bei den Klassenfahrten steht jedoch die Freude an
gemeinsamen Spielen und gemeinsamen Unternehmungen im
Vordergrund, was das soziale Miteinander untereinander
gewohnlich sehr starkt.
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2.5 Bundesjugendspiele

Die Bundesjugendspiele der Schule am Lousberg finden jedes
Jahr von Neuem im Aachener Waldstadion statt. Es werden
Busse organisiert, welche die Kinder und Lehrer*innen der Schule
kostenlos zur Sportstatte und nach den Spielen und Wettkampfen
wieder zuruck zur Schule bringen.

Das Sportfest beschrankt sich nicht allein auf s
eine traditionelle Orientierung der ; -%
Bundesjugendspiele, sondern stellt eine b 2
Mischform aus traditionellen und alternativen
Spielen und Ubungen dar. So kénnen durch

j

die alternative Ausrichtung auch die Kinder
der ersten Schuljahre entsprechend ihres |
Alters .ihre Bundesjugendspiele” &-ﬁ '
durchfuhren. Im Vordergrund stehen hier der Spal3 und das
gemeinschaftliche Wetteifern in Form von Klassenspielen. So
konnen sich die Kinder beispielsweise im Sackhupfen und
Zonenweitwurf messen, ihre Ausdauer beim Wassertransport
zeigen und ihre Geschicklichkeit beim Reifen-Durchsteigen und
bei der Futterung des ,Mullmonsters® demonstrieren.

o
R

Fur die Kinder des zweiten, dritten und vierten
}?’ a?{ Schuljahres wird eine Kombination aus alternativen
| %Spielen und traditionellem Wettkampf durchgefuhrt.
- = Wahrend beim 50m und 800m Lauf, beim
Schlagballweitwurf und Weitsprung die individuelle Leistung
bewertet wird, geht es auch hier bei den alternativen Spielen wie
z.B. Reifen-Durchsteigen, Tennisball-Handtuch-Transport und
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Mullmonster-Futterung um das Miteinander im Klassenverband.

Bei den traditionellen Wettkdampfen sammeln die Kinder Punkte
und erhalten entsprechende Sieger- und Ehrenurkunden oder
aber eine Teilnahmebescheinigung. Aber auch bei den
alternativen  Spielen wird an die Bewertung der
Gemeinschaftsleistung gedacht. Im Rahmen einer
Schulveranstaltung wird jeder Klasse feierlich eine Urkunde
uberreicht.

Dank der Hilfe zahlreicher Eltern und des gesamten Kollegiums
werden die Bundesjugendspiele fur die Kinder der Schule am
Lousberg bei meistens gutem Wetter immer zu einem vollen
Erfolg.
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3. Fes_t_e und Feiern
3.1 Okumenischer Gottesdienst

Die katholische und die evangelische Kirche haben gemeinsame
christliche Grundwerte und zeigen in den wesentlichen
Glaubensinhalten Gemeinsamkeiten. Im okumenischen
Gottesdienst erfahren sich die Kinder als eine Gemeinschaft von
Christen, die versuchen, nach dem Vorbild Jesu zu leben.
Gemeinsam mit den Kindern und den Pfarrern beider
Konfessionen wird zu besonderen Anlassen fur alle katholischen
und evangelischen Schuler*innen ein 6kumenischer Gottesdienst
vorbereitet (z.B. Erntedank, Advent, Ostern, Pfingsten). Er hilft,
den Glauben lebendig zu halten.

Bei der Einschulung sowie bei der Verabschiedung der
Viertklassler*innen kommt zusatzlich noch ein Imam hinzu. In
einer gemeinsamen Segensfeier werden Kinder aller
Glaubensrichtungen und natirlich auch Kinder ohne Konfession
einbezogen.

Auch hier gilt unser Motto:

,Einheit in der Vielfalt*

7%
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3.2 Einschulung

L LSSl Unsere alljahrliche Einschulung beginnt
| ﬁu mit einer Segensfeier fur die
I‘ﬂ Schulneulinge mit ihren Angehorigen.
i Danach empfangt die Schulgemeinde
f auf dem Schulhof die Erstklassler*innen
,zur  Einschulungsfeier auf dem
& Schulhof. Hier begruft die Schulleitung
: . die Kinder der 1. Klasse. Ein buntes
Programm erwartet die neuen Schuler*innen in unserer Schule.

Einzelne Schulklassen gestalten musikalische und tanzerische
Darbietungen. Jedes neue Schulkind wird von seiner Lehrer*in
aufgerufen und erhalt von einem Viertklasslerkind eine individuell
gestaltete Namensfahne. Ein Sonnenblumengrufld symbolisiert
zusatzlich die Zugehorigkeit zur Schule am Lousberg. In den
ersten Schultagen wird ihm ein Viertklasslerkind seiner Klasse als
Patenkind zugeordnet.

Nach der Feier geleitet die neue Klassenleitung die eingeschulten
Neulinge in den Klassenraum. Wahrend der ersten Schulstunde
ihrer Kinder werden die Eltern von der Schulpflegschaft zu Kaffee
und Kuchen eingeladen und erhalten die Moglichkeit zu einem
Gesprach mit der Schulleitung, der OGS-Koordinatorin und der
Schulsozialarbeiterin, wobei eventuelle Fragen in Ruhe geklart
werden konnen.

In diesem Jahr mussten hier individuelle Wege gefunden
werden, das ein geselliges Zusammensein in Zeiten von
Corona nicht gestattet ist.
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3.3 Verabschiedung der Viertklassler*innen

Fur die Viertklassler*innen endet die Grundschulzeit mit einer
stimmungsvollen Verabschiedungsfeier. Unsere Grol3en erhalten
von ihren Patenkindern Freundschaftsbander oder ein anderes
selbst gebasteltes Erinnerungsgeschenk.

Der letzte Schultag in unserer Grundschule beginnt mit einer
Segensfeier fur die ganze Schule, an der beide christlichen
Konfessionen und ein Imam beteiligt sind. Die Klassen werden an
der  Vorbereitung beteiligt. AnschlieBend verteilt die
Klassenlehrer’in in der Klasse die Zeugnisse der
Viertklassler*innen und einen Glucksbringer.

Danach findet im Freien eine schone Abschiedsfeier statt, die von
einzelnen Klassen musikalisch oder tanzerisch gestaltet wird. Im
Anschluss daran verabschiedet die Schulgemeinde auf dem
Schulhof spalierbildend und klatschend unsere
Viertklassler*innen, die auf die gleiche Art und Weise vor vier
Jahren begruf3t worden waren.

Es wird so ein harmonischer Bogen Uber die gesamte
Grundschulzeit gespannt und zwar von der Begruf3ung bei der
Einschulungsfeier bis zur Verabschiedung bei der Abschiedsfeier.
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3.4 Projektwoche

Es ist an der Schule am Lousberg Tradition, dass Projektwoche
und Sommerfest jahrlich im Wechsel stattfinden. Alle zwei Jahre
also erleben die Kinder eine Projektwoche an der Schule.

Die ganze Schule beschlief3t in der Regel ein Oberthema, zu dem
eine Woche lang gearbeitet wird. In dieser Woche bieten die
Lehrpersonen vormittags ein Projekt fur die Schuiler*innen an,
welches nachmittags von der OGS erganzt bzw. fortgefuhrt
werden kann. Die Kinder von Klasse 1 bis 4 verbringen
gemeinsam eine Woche miteinander, in der sie zusammen
lernen, forschen, entdecken und kreativ werden ...

In der Projektwoche kann Unterricht auch aul3erhalb der Schule
stattfinden, z. B. im Wald, im Zoo, am Bach etc., wenn es sich bei
dem Thema anbietet.

Die Projektwoche fordert die Selbststandigkeit der Kinder. Jeder
muss sich in der fremden Lerngruppe zurechtfinden. Grolde
helfen dabei Kleinen, eigenverantwortliches Lernen wird
gefordert, die handelnde Auseinandersetzung mit der Wirklichkeit
wird ermoglicht.

Am Ende der Projektwoche findet eine Prasentation der neu
gewonnenen Erkenntnisse und Projektergebnisse bei Kaffee und
Kuchen statt. Die Cafeteria wird von den Eltern organisiert und
durch  Kuchenspenden ermoglicht. Der Erlos kommt
selbstverstandlich den Kindern zugute.

=
G

Projekt Fair Play: Sich ,messen” nach Regeln. Auch die Skatergruppe war begeistert.
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3.5 Sommerfest

Im jahrlichen Wechsel zur Projektwoche findet alle zwei Jahre ein
Sommerfest statt. Es ist ein Spielfest fur die Schuler*innen
unserer Schule, klassenubergreifend zu einem Leitthema. Eltern,
und Geschwister werden von den Schiler*innen eingeladen.

Das Schulfest ist fur die Schiler*innen grundsatzlich kostenfrei.

Es soll nicht nur die Spielfreude der Kinder fordern,
sondern auch den Kontakt der Eltern untereinander
und zur Schule pflegen.

- 2. g, Fardas Fest plant jede Klasse mit Hilfe

£ g

g % der Eltern bzw. Lehrertinnen ein Spiel. Die Kinder
“ dirfen an allen Stationen ihr Gliick und Geschick
testen. Dafur steht naturlich der grof3e Schulhof mit
seinen drei Ebenen zur VerfUgung und meistens
wird auch die Turnhalle mitgenutzt.

ALY
e

r-qg

TR TS
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Sollte es wider Erwarten doch einmal regnen, so kann das Fest
mit Alternativspielen im Schulgebaude stattfinden.

Eltern organisieren eine Cafeteria, die ein A —
vielfaltiges Angebot enthalt: Kaffee, Kuchen, Obst, )

Safte usw. werden gespendet. Der Erlos der Cafeteria dient u. a.
zur  Anschaffung von neuen  Spielgeraten fur die
Schuler*innenschaft.
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3.6 Martinsfeier

Jahrlich findet im Herbst das von der Pfarre A
Heilig Kreuz organisierte und vom
Forderverein unserer Schule unterstiitzte *
traditionelle St. Martinsfest statt. Das
Gemeindeleben wird so in hervorragender
Weise in das Schulleben miteinbezogen.
Zugleich tragt das Fest zur Integration der auslandischen Kinder
an unserer Schule bei.

In den Klassen wird das Martinsfest vormittags gemutlich gefeiert
und das vom Forderverein gestiftete Martinsbrot miteinander
geteilt und gegessen (symbolisches Teilen).

Von der Kirche aus zieht am spaten Nachmittag dann der
Laternenzug los, begleitet von St. Martin und einer Musikkapelle.
Auf ruhigen Wegen geht es zu unserem Schulhof, auf dem das
Martinsfeuer bereits brennt und vor stimmungsvoller Kulisse die
eingelbten Lieder gesungen werden. Nicht fehlen darf das
szenische Spiel zur Martinslegende, bevor die sulde Martinsgabe
verteilt wird.

Bei Weckmannern und warmenden Getranken folgt ein
gemutlicher Ausklang, der von der Schulpflegschaft gestaltet wird.
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3.7 Adventsfeier im Schulhaus

In der Adventsfeier stellen sich einmal pro
Woche zu Beginn der ersten Stunde alle
Klassen in der Eingangshalle in einem grof3en
Kreis still um die Krippe auf. Nach einer ¥ -
kurzen BegruRung gestalten die Kinder die
Feier mit kleinen eingeubten Beitragen. Im
Laufe von vier Grundschuljahren lernen die Kinder ein reiches
Liedrepertoire an europaischen Weihnachtsliedern kennen.
Gedichte und musikalische Darbietungen der Schuler*innen und
Lehrer*innen bringen den Kindern die vorweihnachtliche Zeit auf
eine ganz besondere Art nahe. Die Schulgemeinschaft starkt auf
diese Weise ihr Gemeinschaftsgefuhl, auRerdem erfahren die
Kinder den Wert von Traditionen und Brauchtumspflege. Mit
Sicherheit wird die Freude am gemeinsamen Singen und
Musizieren geweckt.
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4. Nachmittagsbetreuung:
Offene Ganztagsschule (OGS):

Unsere Schule kann seit dem Schuljahr 2006/2007 eine
gesicherte Nachmittagsbetreuung (OGS) von 8.00 bis 16.30 Uhr
anbieten. Die Raumlichkeiten der Aula, unsere multifunktionalen
Klassenraume sowie der gesamte untere Trakt der OGS, die
Turnhalle und ebenso der grof3zugige Schulhof, werden hierzu
genutzt.

Bei diesem Angebot der offenen Ganztagsschule haben die Eltern
die Wahl, ob sie ihr Kind in der OGS anmelden oder aber ihr Kind
nach Schulschluss Zu Hause betreuen mochten.
Unterrichtsinhalte werden im Nachmittagsbereich nicht behandelt,
jedoch gibt es immer wieder inhaltliche Vernetzungen von Vor-
und Nachmittagsbereich.

In der OGS werden aktuell ca. 237 Kinder in 10 Gruppen von
einer Koordinatorin und ausgebildeten Erzieher*innen und
Fachkraften betreut. In funf grof3ztgigen Gruppenraumen und
einem Mensabereich sollen sich die Kinder wohlfihlen und
konnen ihren Raum, ob Ruhe-, Bastel- oder Bewegungsraum, zur
Entspannung nach dem Schulmorgen aufsuchen. In der
freundlich gestalteten Mensa werden ein reichhaltiges
Mittagessen sowie Zwischenmahlzeiten angeboten. Eine
zusatzliche Unterstitzung bieten hierbei unsere Kichenhilfen.
Groller Wert wird auf eine unterstutzende und fordernde
Hausaufgabenbetreuung (Lernzeit) gelegt. Diese wird in zehn
Gruppen (1a bis 4b, bzw. 4c) von unseren Erzieher*innen sowie
durch das Lehrerkollegium (zeitweise im Team) innerhalb eines
festen Zeitrahmens nach dem Mittagessen durchgefihrt. Im
Anschluss an die Lernzeit besteht dann die Moglichkeit, an
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unterschiedlichen Freizeitangeboten teilzunehmen.

Hierbei seien auszugsweise einige Angebote aufgefuhrt, die je
nach Interessenlage variiert und verandert werden: So werden
z.B. fur alle Schilerinnen verpflichtende Kurse zur
Konfliktbewaltigung angeboten. Ferner stehen wu.a. ein
Bucherclub zur Auswahl, ein Gartner-Kurs, Kochen, Gestalten im
Jahreskreislauf, aber auch Qi-
Gong, sowie ein Tischtennis- und
ein Skater-Kurs. Aullerdem
werden Kochen, Hip-Hop-Dance
. und Bewegungsspiele aller Art
~ angeboten. Auch ein Fahrradkurs,
; 2 Theater, eine Kreativ-
Werkstatt, ein Fahrradkurs,
Handball sowie FulRball- und
Schwimmkurse fur Anfanger und
Fortgeschrittene sind im Angebot.

Gruppen- und Gemeinschaftsgefuhl sollen durch viel freies Spiel
aufgebaut werden. Durch vielfaltige Bewegungsangebote wird der
Bewegungsfreude der Kinder Raum gegeben. Die Kinder
erkunden das Umfeld der Schule und die Natur (Veltmanplatz /
Lousberg). Daher ist die OGS der Schule am Lousberg haufig "on
Tour" auf dem Lousberg zu finden. Auch in den Ferien gibt es in
Kooperation mit der KGS Passstral’e ein reichhaltiges Angebot
mit vielerlei Ausflugszielen.
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5. Schulsozialarbeit

Seit dem 15.04.2012 arbeitet Frau Moog als  §
Schulsozialarbeiterin an unserer Schule am| [
Lousberg, die sich hier personlich vorstellt:

Ich heile Regina Moog und bin seit vielen Jahren als Dipl.
Sozialpadagogin tatig. Des Weiteren habe ich eine Ausbildung zur
Systemischen Beraterin absolviert, was mir in meiner Arbeit als
Schulsozialarbeiterin sehr zugute kommt.

Mir liegt es am Herzen, fur die Kinder der Schule eine
Ansprechpartnerin und Vertrauensperson zu sein. Ich mochte den
Kindern mit Rat und Tat zur Seite stehen und ihnen eine
verlassliche Beziehung anbieten. Die Kinder koénnen in
Konfliktsituationen zu mir kommen und mir ihre Sorgen
anvertrauen. Dies geschieht in einem geschutzten Rahmen, d.h.,
dass die Dinge, die mir die Kinder anvertrauen, solange keine
Gefahrdung fur sie besteht, nicht weitergegeben werden.

Viele Kinder nutzen dieses Angebot gerne. Es gibt Kinder, denen
eine Stunde ausreicht, um fur ihr Problem eine Losung zu finden,
andere Kinder kommen ganz regelmaldig in mein Buro, um Uber
Themen zu sprechen, die sie bedriucken.

Mit den Lehrer*innen und anderen padagogischen Fachkraften
(OGS, Forderschul-Lehrer*innen) tausche ich mich regelmallig
aus.
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Mein  Beratungsangebot gilt auch fur Eltern oder
Erziehungsberechtigte. Wenn Sie Fragen bzgl. der Erziehung
oder andere Dinge haben, Uber die Sie sprechen mochten, oder
auch Unterstutzung bei der Beantragung von finanziellen Hilfen
bendtigen (z. B. Schulausstattung, Lernforderung, Ausfluge,
Klassenfahrten, Teilhabe am sozialen und kulturellen Leben/
Sportvereine etc.), sprechen Sie mich an. Ich bin gerne fur Sie
da.

Einen Gesprachstermin konnen Sie telefonisch mit mir
vereinbaren. Meine Telefonnummer lautet 0241- 92919987.

Sie finden mein Buro (Zimmer 20) auf der Etage, wo sich auch
das Schulsekretariat befindet, Wenn Sie in die Schule Uber den
Eingang Saarstralle kommen, mussen Sie rechts durch die
Glastur gehen und am Ende des Flures befindet sich mein Buro
auf der linken Seite.

Ich freue mich, Sie kennenzulernen.

lhre Regina Moog
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6. Forderverein

Verein der Freunde und Forderer der Schule am Lousberg
e.V.
Saarstralde 66; 52062 Aachen

Der Forderverein wurde 1994 gegrindet. Die Initiative hierzu O’”%:‘;:imsﬁ“"*
entstammte einer sehr engagierten Elternschaft und der
Schulleitung.

Etwa 50 Eltern unterstitzen den Verein mit ihrem Mitgliedsbeitrag (ab 10 €/Jahr) und
die Spendenbereitschaft nimmt erfreulicherweise stetig zu.

Auswahl verwirklichter bzw. aktueller Projekte
(Sponsoring oder Kostenlibernahme)

+ finanzielle Unterstitzung beim Aufbau der Schul-Mediathek sowie der Schulbibliothek
* finanzielle Unterstitzung zur Anschaffung der modernen Beameranlage
* weitere Schulhofverschénerung nach Abriss des Pavillons etc.

* Netze fur die FuRballtore auf dem Schulhof

+ HallenfuRballtore (anteilig)

* Erlebnispadagogik der 3./4. Klasse (anteilig)

* Kinder-Kunstprojekte mit Frau Jagersberg (anteilig)

* Klassenlektlre "Magisches Baumhaus" und "Findefuchs" (anteilig)

< Bucher fur die Bucherei (Wiederholte Aktualisierung des Bestandes)

* 20 Sets Schlagel fur Glockenspiel und Xylophon

+ 1 Klassensatz Boomwhackers fur den Musikunterricht

+ Material und Pflanzen fur die jahrliche Auffrischungsaktion des Schulhofs
o \WWeckmanner fur St. Martin

+ Weihnachtsgeschenke fur die Klassen

+ \ortragshonorare Elternabend zum Thema "Weiterfuhrende Schule"

* Equipment (Schulband, Musikunterricht)

< Unterstutzung der Mint-Tage

< Unterstutzung der Projekttage

* Anschaffung von Schulbtchern (Neuausgabe von Tinto 3)

* Freiarbeitsmaterial im Unterricht (z.B. Rechenschiffchen, 1. Schuljahr)
+ \erschdnerung der Schule

* Sehr groRzligige Unterstltzung bei der Medienanschaffung: Apple Pens, Tastaturen,
I-Pads und Halterungen fur die Tablets

Eine aktive Elternschaft ist in Zeiten knapper Kassen mehr denn je gefordert. Helfen Sie
durch Ihr Engagement mit, das angenehme Klima an der Schule weiter zu fordern.
Werden Sie Mitglied im Forderverein

Der Vorstand
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Wir danken dem Team des ,Worksheetcrafters” flir die Nutzungsgenehmigung
der Grafiken.

68



	Chronik der Schule am Lousberg
	Unser Leitsatz
	Wunschliste
	1. Effektives Lernen/ Förderkonzept
	1.1 Integrierte Eingangsstufe
	1.2 Mathematik
	1.3 Schreiben und Lesen lernen
	1.4 Hilfen für lese-rechtschreibschwache Kinder
	1.5 Hilfen für Kinder mit Defiziten in der deutschen Sprache
	1.6 Förderung der Lesekultur
	1.7. Sachunterricht
	1.8. Englisch
	1.9 Inklusion / Gemeinsames Lernen
	1.10 Kulturelle Angebote/ außerschulische Lernorte
	1.11 Mobilitätskonzept
	1.12 Arbeitsgemeinschaften (AGs)
	2. Soziales Lernen
	2.1 Streitschlichtung/ Soziales Miteinander
	2.2 Patenklassen
	2.3 Pausengestaltung
	2.4 Klassenfahrten
	2.5 Bundesjugendspiele
	3. Feste und Feiern 3.1 Ökumenischer Gottesdienst
	3.3 Verabschiedung der Viertklässler*innen
	3.4 Projektwoche
	3.5 Sommerfest
	3.6 Martinsfeier
	3.7 Adventsfeier im Schulhaus
	4. Nachmittagsbetreuung: Offene Ganztagsschule (OGS):
	5. Schulsozialarbeit
	6. Förderverein

